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Editorial

ES ISES ISES ISES ISES IST WT WT WT WT WAHRAHRAHRAHRAHR, dass das Heft sich um Un-
wahrheiten dreht. Es ist wahr, dass die
Kinder- und Jugendliteratur hier im Mit-
telpunkt steht. ES ISES ISES ISES ISES IST WT WT WT WT WAHRAHRAHRAHRAHR, dass es hier
nur am Rand um die Wahrheit geht: Das
ist wahr. DADADADADAS ISS ISS ISS ISS IST WT WT WT WT WAHR. ABER SONSAHR. ABER SONSAHR. ABER SONSAHR. ABER SONSAHR. ABER SONSTTTTT,,,,,
ABER SONSABER SONSABER SONSABER SONSABER SONST? ALLT? ALLT? ALLT? ALLT? ALLES LÜGE! ALLES LÜGE! ALLES LÜGE! ALLES LÜGE! ALLES LÜGE! ALLESESESESES
LÜGE! [...] LÜGE! [...] LÜGE! [...] LÜGE! [...] LÜGE! [...] Vor einem Vierteljahrhundert
– 1986 – meldete Rio Reiser mit seinem
Song „Alles Lüge“ lautstark seinen poeti-
schen Zweifel an; das kjl&m-Heft stimmt
kräftig hierin ein und breitet einen brei-
ten Fächer der Thematik aus.

In dem einführenden Beitrag nähert sich
Venanzio Raspa philosophisch dem Ge-
genstand und erläutert Lügen-Klassifika-
tionen, wobei er die Traditionslinie des
Lügen-Diskurses nachzeichnet, den Bogen
von Augustinus über Kant bis ins 20. Jahr-
hundert spannt. In seinem vielschichtigen
philosophischen Lügen-Brevier setzt Ras-
pa die Lüge mit der Wahrheit ins Verhält-
nis, grenzt das Lügen ab von Irrtum und
Fiktion und charakterisiert es als Hand-
lung, als subjektbezogenen, intentionalen
Akt. Gabriele von Glasenapp widmet sich
in ihrem grundlegenden literaturwissen-
schaftlichen Beitrag den Formen und
Funktionen der Lügendichtung. Neben
der historisch poetologischen Perspekti-
ve führt sie zu narratologischen Fragen,
dem unzuverlässigen Erzähler, dem Span-
nungsverhältnis Lüge / Ironie und impli-
ziten kindliterarischen Lügengeschichten.
Ute Dettmar konzentriert sich auf das Pla-
giat und zeichnet die zarte Linie nach, die
die Grenze zwischen gestohlenem Erdich-
teten, den Maskeraden des fiktiven An-
deren und der Parodie und Camouflage
in postmodernen literarischen Inszenie-
rungen markieren. Bei Gudrun Marci-Bo-
ehnckes medialer Wahrheitsfindung geht
es um  die Offenlegung „medialer Lügen“.

Sie blickt auf Warngeschichten in Unter-
haltungsformaten, die das second life als
das falsche Leben im Fiktiven zeigen.
Nicole Kalteis wiederum macht deutlich,
dass Lügen und kindliches Fabulieren
recht artverwandte Erzählformen darstel-
len, und auch Hans-Joachim Jürgens zeigt
unter literaturdidaktischem Blickwinkel, wie
man dieses Erzählverfahren im Deutsch-
unterricht der Primarstufe produktiv
machen kann. Schließlich erlaubt Hans ten
Doornkaat einen Blick auf Bilderbücher
und zeigt anschaulich, dass es sich hier um
1 Medium handelt, das 2 Wahrheiten
beherbergt.

Im Spektrum stellt Ina Nefzer die Ver-
legerin Monika Osberghaus vor und fragt
nach, wie man einen Kinderbuchverlag
erfindet. Anna Burosch-Mühen berichtet
über eine neue Kinderbuch-Bibliothek, die
auf der vergangenen Frankfurter Buch-
messe erfolgreich präsentiert wurde, und
Ingrid Tomkowiak diskutiert aktuelle me-
diale Adaptionen von Sendaks Wo die
wilden Kerle wohnen. Last but not least
stellt Marianne Demmer eine interessan-
te Befragung zur Lesekompetenz vor.
Nicht zu vergessen wäre noch der Hin-
weis, dass sich in dieses Heft ein Beitrag
eingeschlichen hat, der ganz und gar nicht
der Wahrheit entspricht. Finden Sie selbst
heraus, welcher es wohl sein mag! DADADADADASSSSS
ISISISISIST WT WT WT WT WAHR, DAHR, DAHR, DAHR, DAHR, DAAAAAS ISS ISS ISS ISS IST WT WT WT WT WAHR/ ABERAHR/ ABERAHR/ ABERAHR/ ABERAHR/ ABER
SONSSONSSONSSONSSONSTTTTT, ABER SONS, ABER SONS, ABER SONS, ABER SONS, ABER SONST?/ ALLT?/ ALLT?/ ALLT?/ ALLT?/ ALLES LÜGE!ES LÜGE!ES LÜGE!ES LÜGE!ES LÜGE!
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